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Dr. SCIrvlI1'1l.'1ER, Dr .. KOHLI1AIER und Genossen an den 
Bundesminister für soziale Verwaltung betreffend 
widersprüchliche Aussagen Sozialminister Dro Vleißenbergs 
um Maßnahmen zur Schaffung von ArbeitspHitzen (Nr .. 1782). 

Zu der Einleitung Ihrer Anfrage nehme ich vlie folgt Stellung: 

In der Einleitung zur Anfrage wird behauptet, ich 
hätte "er~t kürzlich den Vorschlag gemacht, die Ar­
beitsplatzprobleme durch 'eine generelle Arbeitszeit­
verkürzung bei gleichzeitiger Lohnminderung zumindest 
teil \'leise zu lösen ", wobei auf eine Aussendung der 
Sozialistischen Korrespondenz vom 17.3.1978 Bezug ge­
nommen wird, mit der über eine Veranstaltung der 
Oberösterreichischen SFÖ berichtet wurde. 

In dieser Veranstaltung habe ich über die umfangreichen 
Leistungen der Arbeitsmarktverwaltung ffir den ober­
österreichischen Arbeitsma:rl<:t berit~htet, jedoch Ar­
beitszeitfragen überhaupt nicht angeschnitten. Die 
noch vor meinf;!J. Ausfiihrune;enohne mein Wissen verbrei­
tete Sozialistische Korr~spondenzmeldung bezieht sich 

. auf (~inenanderen Rede'l'lorschlag eines Mi ta.rbei ters, der 
irrtümlich der Sozialistischen Korrespondenz zugegangen 
ist. Ich habe deshalb noch am selben Tag ('17 .. 3.19'78) eine 
EichtigRtellun~ durch die Sozialistische Kor~e8non~~n7 '- ~ 

veranlaGt. BezUglich des "Modelles Frühpension" berichtete 
der Kurier vom 23 .. Feber 1978 in Zusammenhang mit einem. 
Interview mit ÖGB--Präsidenten Benya foleendes: 
"Heute sieht der ÖGB··Präsident bei Arbeitnehmer::t kurz vor 

der Pensionierung einen Polster. Bei denen schlege eine 
zeitlich absehbare Arbeitslosic:,keit die kleinsten Wunden .. 
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Benyawill dHS nicht als allgemeinen Plan sehen, sondern 
nur immer als eine J':"ösung von Fall z.ult'all, von Unter­
nehmen zu Unternehmen .. Aktuelles Beispiel: die Vereinigten 
Edelstabl,,;erke. 1I Und dann heißt es offenbar als v/örtliches 
Zitat aus dem Interview: "ct\-lelm ein Angestellter mit 59 . 
geht, eine Kollegin mit 54 Jahren, so zahlt der Betrieb 
die Abfertigung ein Jahr frliher .t, rechnet Renya vor. IJ 

Zu der gesamten Problematik habe ich einem Redakteur des 
Kurier mitgeteilt, daß dieser Vorschlag vor allem im Zu­
sammenhang mit der .derzeitigen Alterspension bei Arbeits­
losigkeit (§ 253 a ASVG) geprüft wirdo 

Die Frage 1 : \-leIche Ihrer Äußerungen hinsichtlich Maßnahmen. 
zur Schaffung von Arbeitsplätzen gilt nun 
\'drklich, das Modell Arbei.tszeitverkürzung 
oder das Modell Frlihpension? . 

beantworte ich wie folgt: 

Hiezu darf ich· auf meine einzip';J! Aussage zur Arbeitszeit­
verkürzung ",ährendder letzten Monate ver'\oleisen, u. Zvlar auf 
mein Heferat, das ich anläßlich der E;xpertentagung der 
S.PÖ über den sozialpolitischen 'l'ei1 des Parteiprogrammes 
gehalten habe. 

Zu den angeschnittenen Fragen habe ich ausgeführt: 

"Die Arbeitsplatu.;icherung \>lird immer noch von der Krisen­
anfälligkeit unserer wirtschaft bed:c>oht. 

Abgesehen von der konjun.kturellen Entwicklung hat unser 
Arbei tsmarkt große Probleme zu be\'läJ.tigen: Die bereits 
~rwähnte Zweiteilung i.n einen Männer- und Frauenarbeits­
markt, die Saisonschwankungen, regionale Probleme, die 
demogro.phische Ent\'licklung, die Akademikerentw:icklung und 
die Behinderten. Hinzu kcr::mt die t~chnolor;ische Arbeits­
losigkeit, die wir bisher durch ein ausreichendes Wirt­
schaftsl"1'acllstu.lJl vermei.den konnt~l.l, die in Zukunft aber 
im Hinblick auf ein sinkendes \lJirtschaftsVlachstu.rn bedroh­
lich yor un.s stehen kann", 
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Primär muß wohl alles unternommen werden, um auch in Zukunft 
ein ausreichendes Wirtschaftswachstum zu erreicheno Sollte 
das nicht gelingen, muß auch eine sozialpolitische Antwort 
gefunden .... 'erdeno Ich sehe nur zwei Wege: das ArbeitskrRfte­
potential zu verringern, oder das Arbeitsvolumen auf alle 
zu verteileno Das Arbeitskräftepotential kann theoretisch 
z.B. durch einen weiteren Rückgang der Gastarbeiterbeschäf­
tigung, durch eine Verlängerung der Schulpflicht oder durch 
eine Erleichterung des Eintri'tts in die Pension erreicht 
werden. Vor der Alternative, hohe Beträge für Arbeitslosen­
unterstützungen oder ein bißchen h5here für die Alters­
pensionen aufzubringen, ~irde ich wegen der sozialen, 
soziologischen und politischen Folgen einer Arbeitslosigkeit 
den zweiten Weg wähleno Das Arbeitsvolul'Uen auf alle zu ver­
teilen, heißt Arbeitszeitverkürzungo Im Hinblick auf die 
Arbeitszeitverkürzung der letzten Jahre halte ich es für 
unrealistisch, in absehbarer Zeit neuerlich die tägliche, 
wöchen'tliche oder jährliche Arbeitszeit zu reduzieren. 
Ich halte aber die Solidarität für stark genug, ein8 Arbeits­
zeitverkiirzung durch die Vermeidung nicht zwingend gebotener 
ÜbersttIDdenarbei t zu erreichen 0 

,~Jedenfalls muß alles unternommen werden, um sowohl die 
geographische ,,,,ie berufliche Mobilität der Arbeitskrä.fte 
zuerh5hen, um ÜberschUsse einerseits un.d Mängel andererseits 
besser ausgl~ichen zu kBnnen.'" 

Die Frage 2: \-lelche konkreten Vorstellungen haben Sie zum 
Problem wie Sie es selbst formuliert haben 
"älteren Jahrglingen den Ubergan~ in die Pension 
zu erleichtern ? 

beantt'lorte ich wie folgt: 

b "'. V \.. C'" d' T.' 1 ~ i . t . o Qj_e orausse\,zungen :":1.1r J.e .. ~,r .. ,angung oer (erz.e1. /1.gen 
AlterGpension bei Arbeitslosi.gkeit leichter erfüllbar ge­
macht.werden können. 
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Die Frage 3: Ist Ihr 'Mod.ell ]'rü'hpension I rni t Zwangsmaß­
nahmen für den einz.elnen verbunden ? 

beantworte ich \vi.e folgt; 

Keinesfalls, da Zwangsmaßnahmen unserer demokratischen 

Sozialordnung vBllig fremd sind. 

Die Frage 4: Wie stellen Sie sich die Finanzierung des 
• +-" II\;T d 1- wo "'b ., b d m1~. CleID uD e .1 .l;' ru _pens:!. on ver UD. enen 

zusä.tzlichen Aufwandes vor ? 

beantworte ich wie folgt: 

Da noch keine konkreten f1cdelJ.e vorliegen, bestehen auch 

keine konkreten Finan'Zierungsvorstellungeno 
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